
ESSLINGENMittwoch, 11. August 2010 Eßlinger Zeitung 9

+'N dAAe!G$(C Tc!(J(e&(A> P ;LA
g<e!GLC!A,#( _!$#e!$#> !H _(C^(G
dAAe!G$(GAN

]1 TS1 Yr*qS1 )0- TS- PO,+0-O,UPS1
9+rT+M*LO,,S r*R TS2 b,,LO1QS-
Xr-M+/Lr+l M\11S1 9OS pOSTS- )OSLg
R?L+OQS Z\,+LOUPMSO+S1 QS1OS5S1e tr,
*2Rr1Q-SOUPS #1QSq0+ -SOUP+ )01
,UPp?qO,UPS1 9/SlOrLO+?+S1i TSR+OQS1
9UP2r1MS-L1 qO, PO1 l* R-O,UPQSg
lr/R+S2 "OS-i SO1S2 Q*+S1 6OS-+SLS
r*, TS1 b,,LO1QS- 3SO1qS-QS1 0TS-
STLS2 9SM+ r*, b,,LO1QS1e
]H 6L#H(G :FG BJF7e<A (C#Le>(G
*!( (CA>(G -KK BJFGG(G>(G *(C
dWe!G$(C T(!><G$ $($(G 1FCeL$( *(A
a<>A,#(!GA V=F<EFG C(,#>AS (!G aeLA
KR-e (5(,,F LG *(C 9G!FG ?LCN a<>P
A,#(!G !A> G<C LH ;FNR -+N B<$<A> :FG
-) J!A -" 2#C $8e>!$N

a<>A,#(!G L<A&8ee(GR L<AA,#G(!P
*(G <G* LG *(C 9G!FG ?LC
:FCe($(GN ;!( 9G!FG
?LC J(4G*(> A!,#
!G *(C Y!>>( *(A
YLCg>EeL>^(AN

���
W*- RV- #q011S1+S1

a<>A,#(!G

&8C - aeLA KR-e (5(,,F
&8C *!( (CA>(G -KK dTPBJFGG(G>(G

tOS #*,QrqS S-R0LQ+ r1 TS- =1O01
"r- k`S2SO1,UPrR+,qr- rLLS-
spOSqSLRS,+pO-+S O1 TS- XO++S )02
spOSqSLRS,+je W*- ,0L Lr1QS 60--r+
-SOUP+e `*+,UPSO1 r*,,UP1SOTS1i
)0LL,+?1TOQ r*,RVLLS1 *1T )0-LSQS1e

Wr2Si 60-1r2S TS, #q011S1+S1

9+-r5S d _r*,1*22S-

<Ysi =-+

8SLSR01 d bgXrOL

"

���

JIe #*Q*,+ r*R TS2 spOSqSLRS,+> Jcc `L?,S- S9SUU0 Q-r+O, RV- #q011S1+S1

X<C &8C
BJFGG(G>(Gf
- aeLA (5(,,F
gFA>(GeFA%

V$8e>!$ LH -+N B<$<A>
:FG -) J!A -" 2#CS

cccN(AAe!G$(
C^c!(J(e&(A>N*

(

ANZEIGEANZEIGE

KULTUR SCHAUFENSTER

Eine neue Scheibe für Papas Plattenspieler
ESSLINGEN: Die Esslinger Band Jamhed bringt ihre erste Single auf Vinyl heraus – Höherer Aufwand als „Ausdruck der Ernsthaftigkeit“

Von Olaf Nägele

Es ist ein neuer Trend in der Musik-
branche zu spüren, der eigentlich
gar kein neuer ist. Die Vinyl-Schall-
platte, ein längst tot geglaubter Ton-
träger, kehrt zurück und trotzt dem
Digitalzeitalter mit all seinen Down-
load-Shops und digitalen Abspiel-
medien. Es sind vor allem Bands aus
dem Independent-Sektor, die sich
an die schwarze Scheibe erinnern
und ihr zu einem Comeback verhel-
fen. Auch die Esslinger Formation
Jamhed hat zwei Stücke aus ihrem
Repertoire ausgewählt und auf Vi-
nyl gebannt. „Vom Stil her passt das
gut zu unserer Musik“, betont Luis
Deffner, Keyboarder der Band.
„Zumal unsere musikalischen Vor-
bilder aus einer Zeit stammen, in
der es keine anderen Tonträger als
die Schallplatte gab.“ Außerdem,
fügt er hinzu, sei es ein Ausdruck
von Ernsthaftigkeit, denn der Auf-
wand, eine Single zu produzieren,
sei ungleich größer als bei einem di-
gitalen Format.

Lieber Beatles als Boygroups
Es ist die erste Veröffentlichung von
Philip Jost (Gesang, Gitarre), Luis
Deffner (Keyboards), Jeremias
Heinz (Bass) und Christoph Mack
(Schlagzeug), die seit drei Jahren
zusammenspielen. Aufgenommen
wurden die Stücke in den Milberg
Studios in Stuttgart. Eingängige Me-
lodien, mehrstimmiger Gesang,
weitläufige Instrumentalflächen, die
sich zuweilen druckvoll entladen,
kennzeichnen die Songs von Jam-
hed. „Friday in Space“ ist eine quirr-
lige, leichtfüßige Uptempo-Num-
mer, die von einer mitreißenden
Keyboard-Linie geprägt ist, wäh-
rend das psychedel i sche

„Philosopher’s Stone“ trotz seiner
Tempiwechsel einen atmosphä-
rischen, ambientehaften Kontra-
punkt setzt. Dass dies in Melodie-
führung und Arrangement ein we-
nig an die Sixties-Epigonen Doors,
Pink Floyd oder gar an die Beatles

erinnert, ist kein Zufall. Diese Bands
gehören eindeutig zu den Einfluss-
gebern von Jamhed, was mit der
musikalischen Sozialisation von
Sänger und Songwriter Philip Jost
zusammenhängt. Mit einem Beat-
les-Songbook brachte er sich das Gi-

tarrespielen bei, was den Vater auf
den Plan rief, der dem Sohn seine al-
te Plattensammlung samt Platten-
spieler vermachte. Für das, was auf
MTV lief, für Girl- und Boygroups
sowie die aufkommende Popstar-
Maschinerie konnte sich der heute

22-Jährige nicht mehr erwärmen.
Eher noch für die Klassik: Als Kind
lernte er im Rahmen des Klavierun-
terrichts Franz Schuberts Lieder
kennen und lieben. Philip Jost ist
überzeugt davon, dass man aus eini-
gen Melodien perfekte Popsongs
machen könnte.

Stücke entstehen im Proberaum
Der Name Jamhed wurde der Ar-
beitsweise des Quartetts entlehnt.
Denn am Anfang eines Schöpfungs-
prozesses steht das Jammen, das
Zusammenspiel. „Meistens hat
Philip schon die Arrangements der
Songs im Kopf“, sagt Jeremias
Heinz, der die Bass-Saiten zupft.
„In letzter Zeit ist es jedoch so, dass
die Stücke im Proberaum entste-
hen“, fügt Luis Deffner an. „Es gibt
irgendeinen Ansatz, ein Riff, dann
kommt der Text hinzu. Philip hat ei-
ne Zeile im Kopf, die er dann bis zur
nächsten Probe ausarbeitet.“ Liebe,
Hass, Freiheit, Freude und Welt-
schmerz sind die Themen, die den
Frontmann bewegen: Alle Facetten
des Lebens, nicht nur die positiven,
zeigt er auf, auch wenn die selbst ge-
wählte Stil-Typisierung „Indepen-
Dance“ etwas anderes vermuten
ließe. „Das tanzbare Element un-
serer Musik ist uns schon wichtig“,
erklärt Philip Jost. „Aber wir haben
auch viele Balladen im Pro-
gramm.“

Wer sich von den Live-Qualitäten
der Jamhed überzeugen will, hat am
Samstag, 28.August, im Wehrhaus
und am 10 . September in der „Zwie-
bel“ in Esslingen Gelegenheit dazu.
Bei diesen Konzerten kann auch die
Single erworben werden. Einen ersten
akustischen Eindruck gibt es unter
www.myspace.com/jamhedband.

Ihre Musik klingt ein wenig wie aus den 60ern, passend dazu gibt es die erste Single als schwarze Scheibe: (von links)
Christoph Mack, Philip Jost, Luis Deffner und Jeremias Heinz von der Gruppe Jamhed. Foto: Nägele

Partyspaß und viel Humor
ES-ZOLLBERG: Werner Koczwara und die Strahler-Show auf der Waldbühne

(adi) – Prima Stimmung ist am Wo-
chenende auf der Waldbühne der
TSG Esslingen auf dem Zollberg an-
gesagt. Dort gastiert am Freitag-
abend der Kabarettist Werner Ko-
czwara, am Samstagabend lassen es
die „Strahler“ mit ihrer legendären
70er-Show so richtig krachen. Und
wer die traditionsreiche Open-Air-
Veranstaltung kennt, die seit mehr
als zehn Jahren Musik- und Klein-
kunstfreunde Jahr für Jahr auf das
Gelände der TSG lockt, darf sich
schon jetzt auf zwei unterhaltsame
Abende in unverwechselbarem Am-
biente einstellen.
Werner Koczwara stellt am 13. Au-
gust ab 20.30 Uhr auf der Waldbüh-
ne sein Soloprogramm „Kabarett
über alles... außer Tiernahrung“
vor. Schnell, frech, intelligent und
garantiert rabenschwarz – so kom-
men seine Nummern daher. Blitzge-
scheit stellt er die richtigen Fragen
zur rechten Zeit, mit Witz und Iro-
nie entlarvt er Macken unserer Ta-
ge. Eine Pointe jagt die nächste,
wenn Werner Koczwara sein Publi-
kum mitnimmt auf einen Parforce-
ritt durch Tiefen und Untiefen des
Zeitgeistes. 1957 in Schwäbisch
Gmünd geboren, ist er inzwischen
nicht nur auf der Bühne, sondern
auch in Funk und Fernsehen eine
feste Größe in Sachen satirischer

Zeitkritik. Nun wagt er einen kaba-
rettistischen Blick in die Zukunft.
Denn Koczwara ist überzeugt: „Bis-
lang sind fast alle Zukunftsprogno-
sen erbärmlich gescheitert. Die Zu-
kunft macht, was sie will. Zum Bei-
spiel Arnold Schwarzenegger. Vom
Bodybuilder zum Terminator und
zum Gouverneur. Hätte man das
vor 30 Jahren prognostiziert, wäre
jede Wahrsagekugel vor Lachen ex-
plodiert! Prognosen hauen fast im-
mer daneben. Auf der sicheren Sei-
te ist man da nur mit Karl Valentins
Erkenntnis, dass sogar die Zukunft
früher besser gewesen sei.“

Heiße Hits aus der großen Disco-Zeit
Weiter geht es dann am 14. August
um 20.30 Uhr auf der Waldbühne
am Zollberg mit der Strahler Band
und ihrer 70er-Show. „Lass Dich in
die Zeit entführen, als weite Hosen
mit Schlag, enge, meist bauchfreie
T-Shirts und Sommerkleidchen,
bunte Miniröcke und Schnickschnack
im Haar, um den Hals oder am Arm
das Bild der jungen Generation
prägten“, werben die sechs Musi-
ker, die in ihrer Show die Stars je-
ner wild bewegten Zeit noch einmal
auf die Bühne bringen. Und weil’s
so schön war, erklingen einmal mehr
die gößten Hits der 70er-Jahre, die

einst in den glitzernden Tanztem-
peln oder auf den Treppenstufen
der ZDF-Hitparade ihren Siegeszug
begonnen hatten. „Aber bitte mit
Sahne“, „Speedy Gonzales“, „Ami-
go Charly Brown“, „Mendocino“
oder die „Rivers of Babylon“ – was
die Fans schon damals entzückte,
feiert in der Strahler-Show fröhliche
Urständ’. Und das bereits seit vielen
Jahren: Einst fing mit Harri HeistEr
und Die Gelbstrahler alles an, spä-
ter tourten die Jungs als Heinz-
Strahler-Band mit den Hits der Dis-
co-, Glam- und Glitterzeit durch die
Lande. Nun haben die Jungs das
Beste aus beiden Shows in einem
Programm vereint. Und im Gäste-
buch der Band finden sich inzwi-
schen zahlreiche Einträge wie die-
ser: „Ich war gestern das erste Mal
bei Euch und ich bin restlos begeis-
tert. Ihr seid besser als die Originale
und könnt super Stimmung machen.
Selbst die finsterste Miene im Saal
ist aufgetaut.“

Der Einlass beginnt jeweils um 19
Uhr. Eintrittskarten für beide Abende
gibt es im Vorverkauf im EZ-Haus am
Esslinger Marktplatz und in der Gast-
stätte Waldheim auf dem Zollberg so-
wie an der Abendkasse. Die Veranstal-
tung ist überdacht und kann deshalb
bei jedem Wetter stattfinden.

Selten so gelacht: Der Kabarettist Werner Koczwara möchte am Freitag auf der
Esslinger Waldbühne wieder seinen Pointen-Turbo zünden. Foto: e

Gute Noten für
die Abgeordneten

Kreis Esslingen (cid) – Dreimal „sehr
gut“ und zweimal „befriedigend“ –
mit diesen Noten schneiden die
Bundestagsabgeordneten im Land-
kreis Esslingen ab, wenn es darum
geht, Fragen von Bürgern auf der
Internetplattform abgeordneten-
watch.de zu beantworten. Auf die-
ser Plattform können alle 622 Par-
lamentarier öffentlich befragt wer-
den. Pünktlich zur Sommerpause
vergab das unabhängige Portal jetzt
Zeugnisnoten. Der CDU-Abgeord-
nete Markus Grübel aus dem Wahl-
kreis Esslingen erhält für elf von elf
beantworteten Fragen die Note
„sehr gut“. Ebenfalls ein „sehr gut“
bekommt Karin Roth (SPD). Sie hat
die eine an sie gestellte Frage beant-
wortet. Im Wahlkreis Nürtingen
fällt Rainer Arnold von der SPD
durch seine beeindruckende Ant-
wortbilanz auf: Mit 29 von 29 be-
antworteten Fragen erhält er nicht
nur die Note „sehr gut“, sondern
liegt damit auch auf Rang sieben al-
ler 622 im Bundestag vertretenen
Abgeordneten. Michael Hennrich
von der CDU gab sieben Antworten
auf neun Fragen, wofür ihm ein „be-
friedigend“ erteilt wird. Auch Ju-
dith Skudelny (FDP) erreichte mit
drei von vier beantworteten Fragen
ein „befriedigend“.

www.abgeordnetenwatch.de

In den Stollen und
zu den Kaninchen

Esslingen (bes) – Ob Natur oder Kul-
tur, Sport oder Spiel: Der Stadtju-
gendring und seine Mitgliedsver-
bände sowie lokale Vereine bieten
Ferienerlebnisse für Kinder und Ju-
gendliche an, die zuhause Urlaub
machen. Neben Wochenangeboten
stehen auch Ausflüge und Tagesver-
anstaltungen an. Am 16. August
von 9 bis 18 Uhr können Sechs- bis
Zwölfjährige im „Ein + Alles-Erfah-
rungspark der Sinne“ einen Frei-
zeitpark kennenlernen (Treffpunkt
Bahnhof, 13 Euro). In Aalen gibt es
das Besucherbergwerk „Tiefer Stol-
len“. Am 20. August ist es für Kin-
der ab sechs Jahre das Ziel eines
Ausflugs, der von 10 bis 17.35 Uhr
dauert (Treffpunkt Bahnhof, 15 Eu-
ro). Am 24. August geht es für alle
Interessierten ab sechs Jahren zur
Kleintierzüchteranlage in Berkheim
(Treffpunkt Bahnhof, sechs Euro).

Informationen zu den Veranstaltun-
gen und Anmeldemodalitäten gibt es
im Jugendinfoladen Claro, Ehnisgas-
se 21, . 0711 / 31 05 80-0.

www.ferien-esslingen.de

Fahrradprüfung
im Freibad

Esslingen (kf) – Mehr als 30 000 Kin-
der werden jedes Jahr im Straßen-
verkehr verletzt, mehrere Hundert
sogar getötet. Die Fahrradprüfung
der Verkehrswacht soll Kindern da-
bei helfen, im Straßenverkehr bes-
ser zurechtzukommen. Am Wo-
chenende besteht die Möglichkeit,
die Prüfung in den Esslinger Freibä-
dern abzulegen: am Samstag, 14.
August, von 10 bis 14 Uhr im Neck-
arfreibad und am Sonntag, 15. Au-
gust, von 10 bis 14 Uhr im Hallen-
Freibad Berkheim. Es ist keine An-
meldung nötig, die Schüler müssen
jedoch ihr Fahrrad und einen Helm
mitbringen. Nach erfolgreicher Prü-
fung gibt es den Wimpel „geprüfter
Radfahrer“ und eine Freikarte für
die Esslinger Freibäder.


